Geburtstagsritual
erarbeitet von Ulla Norra

in der Mittelstufe (5. – 7. Jahrgang), 
der Förderschule Schwerpunkt Lernen,
auch im Religionsunterricht
· Das Ritual gibt, in einer für Jugendlichen häufig unübersichtlichen Welt, Struktur und Sicherheit. 
· Es schafft einen gemeinsamen Bezugspunkt für alle Beteiligten und ist gemeinschaftsfördernd. 
· Das Geburtstagsritual dient  der besonderen Beachtung der Einzelperson, fördert und fordert Respekt von allen Beteiligten. 
· Es ist eine Handlungsabfolge mit symbolischem Gehalt.

Das hier vorgestellte Ritual wurde mit den Schülern des 5. Jahrgangs gemeinsam entwickelt und in jedem neuen Schuljahr dem Alter entsprechend verifiziert. 
- Vorbereitungsphase
Das Geburtstagskind ist der einladende Teil (Einübung der Rolle des Gastgebers). 

Zu Beginn des Schuljahres wird überlegt, wie der jeweilige Schüler seine Gäste bewirtet. 

Zur Auswahl stehen Muffins, Donuts, Waffeln oder Sandwiches, Saft oder Kakao. 
Mit der Klasse wird das für das ganze Jahr festgelegt und ein Rezept überlegt und aufgeschrieben. 
Einen Tag vor dem Geburtstag oder der Feier kann der Schüler sagen, ob er die Zutaten selber mitbringt oder gegen einen Geldbetrag vom Lehrer besorgen lässt (besondere Problematik in der Förderschule). 
Am Tag des Feierns stellt der Schüler mit einem Partner den Kuchen oder Ähnliches während des normalen Unterrichts her (Geräte  und Werkzeuge sind in der Klasse vorhanden).
- Geburtstagsfeier – Betonung der Besonderen
Wenn der Tisch festlich gedeckt ist und der Kuchen fertig ist (Kerze, Servietten, Gläser), wird der Unterricht unterbrochen. 

Der Schüler nimmt Platz auf dem Geburtstagsstuhl. (Vor Jahren wurde ein ausrangierter Holzstuhl im Kunstunterricht zu einem Königsstuhl verwandelt). 
Das Geburtstagskind sitzt im 5. und 6. Jahrgang auf diesem besonderen Stuhl, um seine besondere Situation an diesem Tag zu unterstreichen und ihm auch klar zu machen. 
Im 7. Jahrgang wird dieser besondere Stuhl nicht mehr gewünscht. 
- Religiöser Aspekt – Zusage: Du bist von Gott gewollt 
Das Lied, das die Klasse singt (Du bist gewollt, kein Kind des Zufalls...), unterstreicht die Betonung des Besonderen und trägt die religiöse Zusage ein: Du bist einmalig von Gott geschaffen. 

Die Kerze, die angezündet wird, ist von den Kindern als Taufkerze verziert worden und soll die Zugehörigkeit nicht nur zur Klassengemeinschaft, sondern zur christlichen Gemeinschaft symbolisieren (ausführlich im Religionsunterricht erarbeitet).
- Zuwendung der Klasse – Ansehen der Person
Die persönliche Gratulation der Klassenkameraden mit Handschlag dient dem Ansehen der Person. Diese Handlung bedarf des intensiven und wiederholten Einübens: 

· Wie gratuliere ich?

· Welche Haltung nehme ich ein? 

· Wohin richtet sich mein Blick? 

· Was wünsche ich genau dieser/m Klassenkameradin/en? 

· Was hat sie/er nötig?
Nach der Gratulation beginnt der Höhepunkt des Festes mit

· dem Geschenk, an dem alle teilhaben, in der Regel ein Spiel (Kreisel, Geschicklichkeitsspiel), das alle einmal ausprobieren;

· dem gemeinsamen Essen und Loben des Gastgebers. 

Das Ausblasen der Kerze und Aufräumen beendet die Feier. 

Die Vorbereitung durch 2 Schüler/innen dauert eine Schulstunde neben dem normalen Unterricht, die Feier für die ganze Klasse eine weitere Schulstunde.
- Reflektion
In diesem Ritual wird selbstbestimmtes und selbständiges Handeln geübt (Auswahl und Vorbereitung des Essens und das Tischdecken). Der/die Schüler/in ist Gastgeber/in und sucht sich eine Hilfe aus (Partnerarbeit).

Eine Einladung seiner Mitschüler zur Feier bedeutet Wertschätzung seiner Klassenkameraden. Diese erwidern die Wertschätzung, indem sie das Essen würdigen. Die Schülerinnen und Schüler wenden sich beim Gratulieren ihrem/r Mitschüler/in zu und haben sich vorher etwas Persönliches überlegt, so dass auch ein Sprachtraining stattfindet.

Förderschüler/innen kennen häufig keine Feierrituale, sind selten Gastgeber, kennen nicht die Freude eines gelungenen Festes – Stärkung des Selbstwertgefühles.
Des Weiteren soll ihnen immer wieder klar gemacht werden, dass sie etwas können und dass sie geschätzt werden mit all ihren Fehlern. Das religiöse Lied stellt den Bezug zu Gott her und macht Zuspruch und Aufgabe deutlich:

· Jede/r ist von Gott geliebt.

· Indem wir uns gegenseitig schätzen, geben wir Gottes Liebe weiter. 

